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Auch im XIV. und XV. Jahrhundert gilt, was wir oben vom XII. gefagt haben.

Ein Unterfchied zwifchen den Gängen in Klöf’cern und folchen in bürgerlichen

Häufern bef’ceht nicht.

Befondere Aufmerkfamkeit verdient, wie alle Theile der l\larienburg, der Gang
103.

Gänge des

vor der Wohnung des Grofsmeif’cers (Fig. 145135), weil zwifchen den Spitzbogen- XIV. und xv

gewölben die horizontal gefchloffenen Fenfier eine eigene Erfcheinung bieten, die

Fig. 145.

 
Gang vor der Wohnung des Grofsmeifiers in der Marienburg 133).

übrigens auch an Gängen bei den Kirchen vorkommt, (0 z. B. bei jenem an SI. Severin zu

Cöln. Mit der Entwickelung des Gewölbebaues im XIV. und XV. Jahrhundert nahmen

auch hier die Rippen der Kreuzgewölbe jene dünne Form und Ichlanke Profilirung an,

wie fie bei allen Gewölben üblich wurde. Die Hauptgurte wurden ebenfalls fchmal,

133) Nach: FRICK, a. a. O. — Auch bei Fig. 145 iii: zu bemerken, dafs fie nur aus gleichem Grunde, wie Fig. 103

(S. 125) aufgenommen worden ift; in einer etwaigen neuen Auflage wird eine andere Abbildung gegeben werden.
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